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Die neue Statue in der Krypta scheint ihren Zweck nicht zu verfehlen. 
Heute Morgen wurde ich während des Marktbesuchs darauf 
angesprochen. Wann sonst werden heute Fragen des Glaubens oder 
der Kirche auf dem Markt verhandelt? Die neue Liborius-Statue in der 
Krypta regt zum Gespräch an. Ohne Zweifel wird, ja kann sie nicht 
allen gefallen. Als ich in den letzten Tagen gefragt wurde, wie sie mir 
gefällt, habe ich keck geantwortet: sie ist geckig. Der Pfau, das 
Begleittier des hl. Liborius, hat wunderschön kräftige Farben und fällt 
deswegen einfach auf, wie ein echter Pfau, der nun mal auffallen will. 
Die neue Liborius-Statue ist keine Verehrungsfigur, keine Heiligen-
Statue, wie wir sie klassisch kennen. Vielmehr soll sie auf die 
Reliquien des Heiligen verweisen, die heute noch im Altar unter dem 
Westchor ruhen und morgen Nachmittag im Rahmen der Altarweihe 
wieder ihren Platz unter dem neugeschaffenen Altar der Krypta finden 
werden. Dort laden sie uns ein, uns mit dem hl. Liborius vor Gott 
einzufinden, mit Gott auf unser Leben zu schauen, Gott unser Leben, 
anzuvertrauen und den hl. Liborius um seine Unterstützung im Gebet 
zu bitten. Deswegen schaut die Liborius-Statue zum Altar und zum 
uralten Kreuz, das jetzt über dem Altar hängt und in Zweitverwendung 
nahezu vierhundert Jahre über der Marienstatue im Paradiesportal 
hing. 
Wie stellen wir uns den hl. Liborius vor, der im vierten Jahrhundert in 
Gallien lebte? Als Bild haben wir zumeist die uns vertrauten barocken 
Bischofsstatuen vor Augen. Sie haben weitgehend unser Bild vom hl. 
Liborius geprägt, obwohl wir wissen, dass der historische Bischof 
Liborius weder einen barocken Chormantel noch eine Mitra noch 
einen Bischofsstab getragen hat, denn diese gab es damals noch nicht. 
Jede Zeit, die den hl. Liborius bislang dargestellt hat, hat ihn in ihre 
Zeit geholt, um zu sagen: er gehört auch in unsere Gegenwart. Nichts 
anderes hat der Künstler Stephan Balkenhol mit dem hl. Liborius 
gemacht. Er hat ihn in unsere Zeit geholt, indem er ihn mit einem 
weißen Hemd, einer schwarzen Hose und schwarzen Schuhen 
bekleidet hat. Warum, könnte man fragen, fehlt der Bischofsornat? Die 
Antwort könnte lauten: nicht das Amt des Bischofs, des Priesters oder 
Diakons macht einen Menschen heilig, sondern nur seine 
überzeugende persönliche Antwort auf den Ruf des Evangeliums. Um 



mit den Bildern des heutigen Evangeliums zu sprechen: Der Samen 
des göttlichen Wortes muss in jeder und jedem einzelnen Wurzeln 
schlagen und Frucht bringen. Auch der hl. Liborius ist zuerst Mensch 
und Christ und nicht Bischof und musste sich als Mensch und Christ 
erweisen, damit er glaubwürdig Bischof zu sein konnte. Wir lernen 
diese alte Wahrheit gerade in der Kirche schmerzlich wieder neu. 
Die Liborius-Statue hat noch zwei weitere Botschaften für uns parat, 
die durch die Begleitsymbole zum Ausdruck gebracht werden. Das 
aufgeschlagene Buch – das Evangelium - bringt uns Licht und Leben, 
Heil und Heilung. Die demonstrativ groß geratenen Steine auf dem 
Buch verweisen auf die Fürsprache des hl. Liborius bei Nieren- und 
Blasensteinen, die bekanntlich äußerst schmerzlich sein können. Gott 
nimmt sich auch unserer körperlichen Gebrechen an, weil wir in 
allem, nicht nur im Geist, seine Geschöpfe sind. Und schließlich der 
Pfau. Die erst ab dem Beginn des 18. Jahrhunderts überlieferte 
Legende sagt, ein Pfau sei dem Reliquienzug 836 von Le Mans nach 
Paderborn vorausgeflogen. Der Pfau steht für den Glauben an die 
Auferstehung und das ewige Leben, weil es in der Antik die 
Überzeugung gab, der Pfau verwese nicht. 
Das war die Überzeugung und die Botschaft, die der hl. Liborius zu 
seinen Lebzeiten verkündet und uns als Gabe und Aufgabe 
hinterlassen hat: Im Evangelium Jesu Christi finden wir Heil und 
ewiges Leben. Diese Botschaft möchte die neu Liborius-Statue in 
unsere Gegenwart holen. Wie sehr wünschte ich mir, dass sie neu 
gehört, verstanden, geglaubt und angenommen wird! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Herr Jesus Christus, Tag für Tag säst Du Dein Wort aus, damit es 
vielfältig Frucht bringt, die bleibt. Gemeinsam mit dem hl. Liborius 
bitten wir Dich voll Vertrauen: 
 
- für alle, die bei uns und weltweit Dein Wort aussäen, verkünden und 
bezeugen, und für alle, die Du zum Dienst der Verkündigung berufen 
willst. 
 
Christus, höre uns     Christus, erhöre uns 
 
- für alle, in denen Dein Wort auf unfruchtbaren Boden fällt. 
 
 - für alle, die an Leib und Seele erkrankt sind und auf Hilfe hoffen. 
 
- für unseren zukünftigen Erzbischof und für alle, die an seiner 
Auswahl beteiligt sind. 
 
- für alle, die unter den Folgen der Flutkatastrophe vor zwei Jahren 
leiden, besonders für jene, die ihr Leben dabei verloren haben, und für 
alle, die um sie trauern. 
 
- für die Menschen in der Ukraine und in allen Ländern, die von den 
Folgen des Krieges betroffen sind. 
 
- für alle, die mit dem Tode ringen, und für alle unsere Verstorbenen, 
für die wir die Fülle des Lebens erhoffen. 
 
Ewiger Gott, Du hast uns den hl. Liborius als Patron an die Seite 
gestellt. Mit ihm loben und preisen wir Dein göttlicher Erbarmen 
durch Christus, unseren Herrn. 
 


